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Am 25. Januar 2011 haben auf Initiative
der Gewerkschaft der Polizei, der DGB,
der DBB und zahlreiche Einzelgewerk-
schaften des öffentlichen Dienstes einen
Brief an die Fraktionsvorsitzenden von
SPD und LINKEN sowie an den Innen-
und den Finanzminister verfasst (wir ha-
ben informiert). Schwerpunkt dieses Brie-
fes war die Aufforderung an die Landesre-
gierung, mit uns zu Besoldungsfragen zu
verhandeln. Wir sind es leid, dass wir alle
besoldungs- und versorgungsrechtlichen
sowie sonstigen sozialen Fragen für den
Bereich der Beamten lediglich per Gesetz
verordnet bekommen. Uns als GdP ist na-
türlich klar, dass bei den Beamten letztlich
der Gesetzgeber gefordert ist. Dennoch –
so unsere Forderung – können im Vorfeld
Verhandlungen z. B. mit Innenminister
und Finanzminister geführt werden, deren
Ergebnisse dann als gemeinsame Vor-
schläge dem Landtag zur Gesetzgebung
übergeben werden. Während die Frakti-
onsvorsitzenden der Problematik „Ver-
handlungen“ offen gegenüber stehen, tun
sich die Minister sehr schwer. Sie wollen ei-
gentlich nur „Gespräche“ führen. Aber zu-
rück zum 25. Januar 2011. Wir hatten die
Fraktionsvorsitzenden und die Minister
angeschrieben und dann über mehrere
Wochen keine Reaktion erfahren. Weder
erreichte uns eine Bestätigung des Ein-

gangs unseres Schreibens, geschweige
denn eine Antwort. Nun gut; am 19. März
2011 fand dann ein Gespräch mit den Frak-
tionsspitzen von SPD, Ralf Holzschuher,
und von den LINKEN, Kerstin Kaiser,
statt. Insgesamt gab man uns grünes Licht
für weitere Gespräche/Verhandlungen mit
dem Finanz- und Innenminister zu unseren
Forderungen zur Beamtenbesoldung.

In einem ersten Gespräch mit Innen-
und Finanzminister (wir haben berichtet)
tauschte man sich über unsere Forderun-
gen im Gesamtpaket aus. Es wurde zeitnah
der Beginn von Verhandlungen dazu ver-
einbart. Offen blieb, ob dann zu unserem
Gesamtpaket verhandelt wird oder nur zu
einem Teil dessen.

GdP Verhandlungsführer

Am 3. Mai 2011 kam es dann zu ersten
konkreten Verhandlungen. Gut; man woll-
te nicht von Verhandlungen ausgehen,
sondern nur von „Gesprächen“. Innenmi-
nister Dr. Woidke stellte zudem klar, dass
es nur Prokura für Gespräche zur Über-
nahme des Tarifergebnisses 2011 für die
Beamten gäbe.

Am Ende dieses Gespräches/dieser
Verhandlungen stand fest: 1:1-Übernah-
me des Tarifergebnisses 2011 für die Be-
amten; Fortsetzung der Gespräche/Ver-
handlungen u. a. zu Altersteilzeit, Vorru-
hestand, Sonderzahlung und Aus- und
Fortbildung. Wohl einmalig in der Bundes-
republik ist, dass trotz Anwesenheit der
Spitzenorganisationen DGB und DBB der
Gewerkschaft der Polizei die Verhand-
lungsführerschaft für die Gewerkschafts-
seite übertragen wurde. Darauf können
wir zu Recht Stolz sein und das bestätigt
die Rolle der GdP im öffentlichen Dienst
in Brandenburg. Und nun konkret an alle,
die immer das berühmte Haar in der Suppe
finden: Kolleginnen und Kollegen, an 7400
GdP-Mitgliedern kann keiner in der Ge-
werkschaftsfamilie und schon gar keiner in
der Brandenburger Politik vorbei. Dieses
zeigt aber auch, dass wir nur etwas errei-
chen können, indem wir konsequent unse-
ren Weg gehen, wenn wir kompetent und

mit entsprechendem Nachdruck auf die
Landespolitik zugehen und für die Interes-
sen unserer Mitglieder und ihre Forderun-
gen eintreten.

12 000 Kolleginnen
und Kollegen in Potsdam

Unsere Demo vom 8. März 2011 in Pots-
dam unmittelbar vor Beginn der Tarifrun-
de hatte großen Einfluss auf die Tarifrunde
gehabt. Aber sie hat auch ihre Spuren in
der Brandenburger Landesregierung hin-
terlassen. Ohne unseren Druck und ohne
unsere Demo wäre es uns sicherlich nicht
gelungen, eine 1:1-Übernahme des Tarif-
ergebnisses (erstmalig in Brandenburg!)
umzusetzen. Wir haben in Brandenburg
bisher 10 Innen- und Finanzminister er-
lebt. Noch nicht ein einziger hat je gesagt,
dass er Besoldungserhöhungen, Beförde-
rungen etc. gern mit uns umsetzen möchte.
Wir mussten überwiegend Forderungen
erheben und wir mussten Druck ausüben.
Und oft, nicht immer, waren wir dabei er-
folgreich. Jetzt kann jeder sagen, das ist die
ureigenste Aufgabe einer Gewerkschaft –
richtig. Die Frage ist nur, wie man sie um-
setzt. Und das haben wir in Brandenburg
gemeinsam erreicht.

Gespräche fortsetzen

Wir haben mit der Landesregierung
vereinbart, dass die Übernahme des Tarif-
ergebnisses ein erster, wenn auch ein sehr
wichtiger Schritt, in die richtige Richtung
ist. Wir halten weiterhin an unseren Forde-
rungen nach Sonderzahlung, Altersteil-
zeit, Vorruhestand, Beförderungen etc.
fest.

Beide Minister haben verdeutlicht, dass
sie sehr wohl bereit sind, schnellstmöglich
mit uns zu den weiteren Themen zu spre-
chen (wir wollen verhandeln). Sehr unter-
schiedliche Meinungen gab es zur Sonder-
zuwendung. Aber auch dazu wollen wir
weiterhin ergebnisorientiert sprechen/ver-

1:1-Übernahme des Tarifergebnisses
2011 für die Beamten
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handeln. Die GdP hat verdeutlicht, dass
die Landesregierung allein aus der
1,4%igen Abkopplung aus 2008 jährlich 50
Mio. Euro bei der Besoldung der Beamten
einspart. Wir wollen keine Besserstellung
der verbeamteten Kolleginnen und Kolle-
gen, sondern wir wollen die Gleichbehand-
lung aller Statusgruppen im öffentlichen
Dienst. Es wird also nicht reichen sich zu-
rückzulehnen und zu warten, dass uns die
Landesregierung ein Angebot unterbrei-
tet, sondern wir werden weiterhin fordern,
agieren, ggf. mit Aktionen Druck ausüben,
um in den Bereichen Altersteilzeit, Vorru-
hestand und Sonderzuwendung auch zu ei-
nem für uns akzeptablen Ergebnis zu kom-
men. Ich bin mir sicher, dass unsere GdP
dieses erreichen wird.

Personalratswahlen

Am 14./15. Juni 2011 stehen als Folge
der Umstrukturierung Personalratswah-
len an. Gewählt wird der Gesamtpersonal-
rat des neuen Landespolizeipräsidiums
(hier wählen alle Polizeibeschäftigten des
LPP und der Direktionen) sowie der Örtli-
che Personalrat des LPP (hier wählen die
Mitarbeiter des LPP und der Fachdirektio-
nen). Vordringliche Aufgabe ist es jetzt,
diese Personalratswahlen für die GdP er-
folgreich umzusetzen. Da alle Stellen in

Brandenburg entweder einem Interessen-
bekundungsverfahren oder einer Aus-
schreibung unterliegen – was nichts ande-
res bedeutet, dass sich jeder von uns be-
werben oder sein Interesse für eine Stelle
anzeigen muss. Die Brandenburger Polizei
wird vollkommen umstrukturiert. Gleiche
Aufgaben sind mit weniger Personal zu be-
wältigen. Das erfordert zwingend starke
Personalvertretungen.

Kolleginnen und Kollegen,
wir brauchen eine hohe Wahlbeteili-

gung, um dem Minister und allen Dienst-
vorgesetzten klar zu machen, dass die jetzt
zu wählenden Personalvertreter von einer
starken Mehrheit der Beschäftigten getra-
gen werden. Geht zur Wahl, nehmt auch
die Kolleginnen und Kollegen mit, die an-
sonsten lediglich meckern, aber selbst
nichts tun. Fordert sie auf, die Richtigen zu
wählen. Und die Richtigen – das sind wir –
Gewerkschaft der Polizei; Interessenver-
treter aller Polizeibeschäftigten.

Andreas Schuster
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KREISGRUPPE BARNIM

Das war das Beste, was ich je
mit der GdP erlebt habe ...

. . . so eine der vielen positiven Meinun-
gen zum 1. Familien- und Gesundheitstag
der Kreisgruppe Barnim. Für den 16. April
2011 hatte unsere Kreisgruppe zum 1. Fa-
milien- und Gesundheitstag der GdP Bar-
nim ins Fit & Fun, den Sport- und Gesund-
heitspark in Eberswalde, geladen. Viele
Mitglieder mit ihren Familien, Kindern,
Enkelkindern und Freunden machten sich
an diesem sonnigen Samstag auf den Weg,
um die sportlichen Angebote zu nutzen.
Darunter auch zwei Geburtstagskinder.
Das 2000 qm große Gelände bot viel Raum
und Abwechslung für unsere 300 Teilneh-
mer. Vor allen Dingen das Fitolino war der
Renner unter den Kleinen und wurde mit
Begeisterung gestürmt.

Intensiv wurden auch die Squashcourts,
Badmintonfelder, Bowling-/Kegelbahnen,
Tischtennisplatten sowie die Sauna ge-
nutzt. Darüber hinaus wurden Schnupper-

kurse für Aroha und Rückenschule ange-
boten. Diese sind seit längerer Zeit auch
Bestandteil des Gesundheitsmanagements
in unserem Schutzbereich. Ein kostenloser
Gesundheitscheck wurde durch die IKK
durchgeführt. Für tiefgründige Entspan-
nung standen Profi-Massagestühle für
Groß und Klein zur Verfügung. Fröhliche
Kindergesichter und gutgelaunte Erwach-
sene prägten das Bild dieses Tages. Die
fünf Stunden vergingen wie im Flu-
ge. Dieses kostenfreie „Rundum-sorglos-
Paket“ war für unsere Mitglieder das GdP-
Highlight in diesem Jahr. Wir bedanken
uns beim Schutzbereich für das Getränke-
Sponsoring sowie bei unseren Partnern,
der Signal-Iduna Hauptagentur Marschke,
der IKK, dem Rücken- und Figurzentrum
Eberswalde und dem Team des Fit & Fun.
Euer Organisationsteam

Wolfgang, Frank und Heike

TAUSCHGESUCH NACHRUF
Hallo Kolleginnen/Kollegen,
suche einen Tauschpartner bei der

Landespolizei (Schutzpolizei oder Be-
reitschaftspolizei) in den Ländern Sach-
sen-Anhalt, Sachsen, Niedersachsen,
Brandenburg, Thüringen oder Mecklen-
burg-Vorpommern.

Biete eine Stelle bei der Bundespolizei
als Polizeimeisterin, Besoldungsgruppe
A 8/9, auf dem Flughafen Frankfurt am
Main, Inspektion 2, Dienstgruppe 25 als
Kontroll- und Streifenbeamter.

Bei Interesse oder Fragen einfach an-
rufen unter 01 57/73 39 24 19 oder E-Mail
schreiben an: s.eltze@hotmail.com

Mit freundlichen Grüßen
Sarah Eltze

Am 17. April erreichte uns die Nach-
richt vom Tod unseres Kollegen

„Kalle“ Jannaschk.
Nur wenige Tage
vor seinem lang er-
sehnten Vorruhe-
stand verstarb er
am 16. April 2011.
Die Gewerkschaft
der Polizei, Kreis-
gruppe Cottbus/

Spree-Neiße wird sein Andenken in
Ehren halten.

Holger Schiffner
Cottbus, im April 2011
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Unter dieser Überschrift informiert
unser Gewerkschaftssekretär Michael
Peckmann in Form eines „Tagebuches“
auszugsweise aus der Arbeit der GdP-
Zentrale in Potsdam.

April 2011

1. April 2011
Innenminister Woidke informiert uns

als GdP über den Bericht der Aufbaustä-
be zur Polizeistrukturreform. Er betont,
dass seine Entscheidungen dazu noch
nicht getroffen sind.

7./8. April 2011
Beratung der Gremien der GdP; Lan-

desbezirksvorstand und Landesbezirks-
beirat; insbesondere zu den Themen Poli-
zeistrukturreform, Volksinitiative, For-
derungen Besoldung und Vorbereitung
der Personalratswahlen.

12. April 2011
Die Seniorengruppe Potsdam lud mich

für ihre Beratung ein. Ca. 30 Kolleginnen
und Kollegen hatten sich versammelt. Ich

informiere über Polizeiliche Kriminalsta-
tistik, bevorstehende Polizeistrukturre-
form und beantworte Fragen aus der
Runde. Ich habe mich sehr über diese
Einladung und das Interesse der Kolle-
ginnen und Kollegen an aktuellen The-
men unserer Polizei gefreut.

13. April 2011
Der Landtag berät und beschließt zu

unserer Volksinitiative. Sie wird einstim-
mig angenommen!

15. April 2011
Wir laden die Initiatoren und Vertre-

ter für den 29. April 2011 zu einer Bera-
tung ein.

18. April 2011
Sitzung des Geschäftsführenden Lan-

desbezirksvorstandes.
19. April 2011
Wir sind im Landtag und sprechen mit

den Fraktionsspitzen der Regierungspar-
teien zu unseren Forderungen zur Besol-
dung der Beamtinnen und Beamten. Un-
mittelbar danach bereiten wir eine Infor-
mation dazu vor.

20. April 2011
Die Information zum Gespräch mit

den Fraktionsspitzen von SPD und LIN-
KE vom Vortag stellen wir in den Mit-
gliederbereich www.gdp-brandenburg.
de ein. Am Vormittag berate ich mit ei-
nem Kollegen die abschließende Äuße-
rung in seinem Disziplinarverfahren.

28. April 2011
Wir beraten mit einem engagierten

Kollegen der GdP-Kreisgruppe des
Schutzbereiches Potsdam und dem
Kreisgruppenvorsitzenden, wie wir ge-
meinsam die Arbeit in diesem Bereich
noch besser gestalten können.

29. April 2011
Beratung mit den Vertretern und In-

itiatoren unserer Volksinitiative. Wir
vereinbaren die Erstellung eines offenen
Briefes an Innenminister Dr. Woidke zu
den noch offenen Forderungen aus der
Volksinitiative. Die Vorbereitung und
zeitnahe Abstimmung des Textes unter-
einander wird mir übertragen. Gerne …

Michael Peckmann

Was sonst so passierte …

LANDESJOURNALBrandenburg

AKTUELLES

HAD-Apotheke - Geld sparen bei

Apotheken- und Drogerieprodukten

Es lohnt sich!

____________________________________________________________________________

Infos bei unserer GdP Poliservice GmbH

Tel.: 03 31 / 74 73 20

Richtig Geld sparen können Mitglieder der GdP und ihre Angehörigen

auch im Bereich Apotheken -und Drogerieprodukte.

Unser Partner HAD-Apotheke (ehemals Vitaware) bietet die Leistungen

und den gleichen Service wie vordem Vitaware.

Alle Kolleginnen und Kollegen, die bereits bei Vitaware registriert waren,
müssten sich neu registrieren lassen. Der Aufwand ist gering.

Anzeige
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In der Seniorengruppe I des Schutzbe-
reiches Potsdam ist es schon Tradition,
dass wir uns einmal im Jahr in einer Mit-
gliederversammlung mit der Straftaten-
entwicklung beschäftigen und dafür ei-
nen kompetenten Gastreferenten einla-
den.

Dieses Mal wollten wir es anders ma-
chen und aus Anlass der Polizeistruktur-
reform im Land Brandenburg jemanden
einladen, der uns zu dieser Reform sowie
deren Auswirkungen auf die Struktur
und die Arbeit der GdP Auskunft geben
kann. Also wurde beschlossen: „Wir la-
den uns unseren Gewerkschaftssekretär
Michael Peckmann ein.“ Und Micha sag-
te sofort zu.

Die Mitglieder der Seniorengruppe II
des SB Potsdam klinkten sich ein und ka-
men auch.

So hatten wir bei unserer gemeinsa-
men Mitgliederversammlung am 12. 4.
2011 im Speisetrakt des Innenministeri-
ums dann volles Haus. Viele unserer Se-
nioren kannten Micha schon aus den An-
fangsjahren 1990 und der ersten Struk-
turreform nach NRW-Vorbild. Da war
der Kontakt schnell hergestellt und Mi-
cha ruck, zuck mitten unter uns platziert.

Eingangs gab Michael Peckmann ei-
nen kurzen Abriss zur Straftatenentwick-
lung im Land Brandenburg. Dann ging er
auf die Polizeistrukturreform und den
beschlossenen drastischen Stellenabbau
von 1900 ein. „Das heißt, bezogen auf un-
sere Runde, dass jeder 5. nicht mehr da
sein wird“, erläuterte Micha. Die er-
schrockenen Blicke unserer Senioren
sprachen Bände.

Danach berichtete er vom vehementen
Kampf der GdP gegen den durch die Poli-
tik festgelegten Aderlass bei der Polizei.

Gefragt, wie sich den die GdP im Er-
gebnis der Polizeireform strukturieren
wird, erklärte er, dass es das wichtigste
Ziel unserer Gewerkschaft ist, die GdP in
der Basis zu erhalten. Wo und wie künftig
unsere Kreisgruppen aufgestellt sind,
wird gegenwärtig noch diskutiert.

Unsere Senioren gaben Michael Peck-
mann mit auf den Weg, dass die Anbin-
dung der örtlichen Seniorengruppen da-
bei unbedingt Berücksichtigung finden
soll.

Anschließend bedankte er sich bei uns
für die Mitarbeit bei der Unterschriften-
sammlung zur Volksinitiative, die mit ins-
gesamt über 97 000 Unterschriften den
Landtag gezwungen hat, sich in den näch-
sten Tagen und Monaten nochmals mit

der Polizeistrukturreform zu beschäfti-
gen.

Danach ging es in eine lebhafte Dis-
kussions- und Fragerunde, bei der unsere
Mitglieder zuerst ihr Unverständnis über
den dramatischen Stellenabbau zum
Ausdruck brachten. Besonders bedenk-
lich fanden sie dabei, dass das Land Bran-
denburg bei der Zahlung von Besol-
dung/Pensionen bundesweit an vorletz-
ter Stelle steht. Daraus ergaben sich viele
Fragen zum Föderalismus und warum
Polizei jetzt Ländersache ist.

Daneben stellten die Senioren Fragen
zum Mitziehen von BDK und DPolG
beim Kampf der GdP gegen den Stellen-
abbau und zur Mitgliedersituation der
GdP im Land und auch im Bund.

Weiter ging es mit einem bunten Fra-
genreigen zum Sozialwerk der Polizei, zu
Disziplinarverteidigung bis hin zum Ster-
begeld der GdP. Micha hatte auf alles ei-
ne sachkundige Antwort.

Abschließend baten wir ihn dabei zu
helfen, dass bei den jetzt verstärkt anste-
henden Pensionierungen die künftigen
GdP-Pensionäre an die Seniorengruppen
weitergeleitet und dort aufgefangen wer-
den können.

Wir nahmen aus dieser Beratung für
uns mit, dass die Senioren im Strukturtru-
bel nicht vergessen werden und in unse-
ren fest gefügten Gruppen aktiv weiter

arbeiten. Denn gegen Strukturquerelen
hilft nur eine starke GdP.

Und deshalb:
Danke Micha – für die interessante In-

formationsrunde!
Übrigens, liebe künftige Senioren/

-innen, neben dem informativen Teil und
den Vorteilen der GdP-Mitgliedschaft,
mir fällt da so der Rechtsschutz bei Pro-
blemen mit der Rente oder Pension ein,
wir machen auch Fahrten und verstehen
zu feiern. Es lohnt sich also, auch als Pen-
sionär Mitglied der GdP zu bleiben und

sich damit ein Stück Lebensfreude unter
Gleichgesinnten zu erhalten.

Ursula Fehlow
Vorstandsmitglied

Seniorengruppe I Potsdam

Danke, Micha!

LANDESJOURNAL Brandenburg

SENIOREN

Micha Peckmann (5. v. l.) stand unseren Senioren Rede und Antwort. Bild: U. Fehlow
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Am 16. 3. 2011 war es amtlich: Die Poli-
zei Brandenburgs hat die erste Leitstelle
deutschlandweit, die nach ISO 9001:2008
zertifiziert ist. Mit dieser Zertifizierung
wurde unter anderem die hohe Qualität
der in der Leitstelle geleisteten Arbeit be-
scheinigt. Dass die Leitstelle sich in Frank-
furt (Oder) und nicht in Potsdam befindet
und welche Auswirkungen das auf die in-
terne (Nicht-)Anerkennung hat, war den
Kolleg(inn)en zum Glück vorher nicht be-
wusst. Fraglich ist, ob das hohe persönliche
Engagement und der viele zusätzliche
Aufwand aufgebracht worden wären,
wenn sie es gewusst hätten. Dabei war es
gar nicht so einfach, sich den prüfenden
Blicken einer unabhängigen Zertifizie-
rungsstelle zu unterziehen.

Der Zertifizierungsprozess begann be-
reits 2009 und konnte erst in diesem Jahr
mit der Ausstellung eines zeitlich befriste-
ten Zertifikates abgeschlossen werden.
Immerhin, wie bereits erwähnt, einmalig in
Deutschland und soweit bekannt ist, in die-
ser Form wohl in ganz Europa. Wozu aber
diese Mühe? Warum der ganze „Aufriss“?
Es gibt schließlich schon Prozessbeschrei-
bungen für eine Leitstelle. Wem nutzt das?
Solche und noch ganz andere Fragen be-
gleiteten die Zertifizierung.

Unterstützt, finanziert und beauftragt
von unserem Innenministerium ist es mit
der Zertifizierung gelungen, die wesentli-
chen Prozesse einer polizeilichen Leitstelle

innerhalb international anerkannter Nor-
men abzubilden. Dabei musste bestimm-
ten Standards bei der Umsetzung des Qua-
litätsmanagements entsprochen werden,
was folgerichtig zu einer Verbesserung der
Prozessabläufe führt. Und das objektiv
mess- und steuerbar in einem Qualitätsma-
nagementsystem!

Jetzt liegt die Urkunde in der Leitstelle
des Bereiches I „herum“. Die Kolleginnen
und Kollegen hätten sich gewünscht, dass
sie diese in würdiger Form, wenn nicht
vom Minister – der ja im Moment eine Un-
menge von viel wichtigeren Reiseterminen
wahrnehmen muss, um die Vorzüge der
Polizeireform zu preisen – dann doch we-
nigstens vom Polizeipräsidenten über-
reicht bekommen.

Ein bereits avisierter Termin wurde ab-
gesagt. Die Begründungen sind aus unse-
rer Sicht fadenscheinig. Noch einmal ange-
merkt: Die Zertifizierung ist erfolgt – amt-
lich. Es ging lediglich um die Anerkennung
eines auch gegenüber dem Minister bereits
am 21. 10. 2010 erläuterten Systems der
Qualitätssicherung, das es bisher in dieser
Form bei der Polizei noch nicht gab.

Die Vermutung liegt nahe, dass es poli-
tisch total ungünstig ist, offiziell die hohe
Qualität der Leitstelle Frankfurt (Oder) zu
bescheinigen und im gleichen Atemzug
diese abzuschaffen. Da gilt auch nicht
mehr das, was der Innenminister im An-
schluss seines Besuches gegenüber der

Presse äußerte. Dort lobte er noch die ho-
he Qualität der Arbeit und die gute Aus-
stattung der Leitstelle Frankfurt (Oder).
Warum die Polizei wirklich auf das Instru-
ment redundante Leitstelle verzichten soll,
hingegen Externe gerade das als Know-
how hervorheben, ist völlig unverständ-
lich. Wer bis hierhin aufmerksam gelesen
hat weiß, dass die Zertifizierung befristet
ist. 2013 wäre es wieder soweit. Das Quali-
tätsmanagementsystem wird überprüft.
Trotz oder gerade wegen der Reform und
wegen der hohen Identifizierung der Mit-
arbeiter mit ihrer Leitstelle arbeiten die
Kollegen nicht nur an dem Erhalt der Zer-
tifizierung, sondern an einer Ausdehnung
dieser auf die Bereiche LZ 02 und LZ 03 –
das wäre dann in der Tat absolut einmalig
in Europa. Es bleibt nur zu hoffen, dass die
durch den Innenminister bei all seinen Be-
reisungen gepriesene Motivation von Mit-
arbeitern nicht zu einer von vielen Wort-
hülsen verkommt.

Unklar bleibt, wie so vieles in der vor
uns liegenden Reform, wer, ob in Politik
oder Innenministerium (welches ja den po-
litischen Vorgaben folgen muss), die Ver-
antwortung dafür übernimmt, Aufgaben
entbehrlich zu finden, die es doch gibt.

Wir fühlen uns den Problemen der Kri-
minalpolizei nah, die z. B. Tatorte unter ei-
ner gewissen Schadenssumme bereits heu-
te schon nicht mehr abarbeiten kann.

Vorstand Kreisgruppe PP FF Haus

Erst zertifiziert – dann abgeschafft ...

LANDESJOURNALBrandenburg

MEINUNG

KREISGRUPPE MOL

Gesundheitsmanagement in unserem Schutzbereich
Gesundheitsmanagement ist eine tolle

Sache, zumindest erst einmal auf dem Pa-
pier.

Das war für uns als Vorstand der Anlass,
bei der Erarbeitung des Arbeitsplanes un-
serer Kreisgruppe für das Jahr 2011 zum
Beginn des Jahres über dieses Thema
nachzudenken. Wir beschäftigten uns mit
den Fragen, was wird bisher unseren Kol-
leginnen und Kollegen in unserer Dienst-
stelle alles angeboten, was könnten wir als
eine in der Dienststelle ansässige Gewerk-
schaft für einen Beitrag leisten, um das Pa-
pier weiter mit Leben zu erfüllen? Die Idee
einer mobilen Büromassage wurde gebo-
ren, wobei wir natürlich wissen, dass dies in
anderen Dienststellen schon längere Zeit
angeboten wird. Aber irgendjemand muss

ja hier bei uns mal die Initiative ergreifen.
So planten wir Finanzmittel ein, um unse-
ren Mitgliedern eine erste kostenfreie
Massage zum Reinschnuppern zu ermögli-
chen. Natürlich hatten alle anderen Kolle-
ginnen und Kollegen auch das Recht, eine
Massage in Anspruch zu nehmen, gegen
Selbstzahlung. Danach erfolgte ein Ge-
spräch mit unserem Schutzbereichsleiter,
der die Idee gut fand und für die Umset-
zung der Maßnahme grünes Licht gab.
Und nicht nur das; er stellte auch zu diesem
Zwecke sein Büro zur Verfügung, da wir
hier im Schutzbereich und auf unserer Lie-
genschaft leider nicht mit geeigneten
Räumlichkeiten ausgestattet sind. In der
Folge wurde eine Massagepraxis gesucht,
die unser kleines „Projekt“ unterstützt, mit

dem Ziel, diese Massagen als einen festen
Bestandteil des Gesundheitsmanagements
im Rahmen der Prophylaxe in unserer
Dienststelle dauerhaft zu etablieren. Alles
konnte organisiert werden, die Termine
wurden vereinbart und unsere Kollegin-
nen und Kollegen nahmen diese wahr. Ei-
nige sahen nach ihrer „Behandlung“ ganz
schön zerknautscht aus, aber das Feedback
war insgesamt sehr positiv. Dies hat uns na-
türlich angespornt, gleich im Anschluss die
nächsten Termine zu vereinbaren und
cerste Anmeldungen dafür sind schon ein-
getroffen. Wir hoffen, dies im Interesse un-
serer Kolleginnen und Kollegen weiter
fortsetzenzukönnen.

Conny Schostag
Vors. KG MOL
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